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Nr . 96 I Dienstag , den 12 . August 1913 49. Jahrgang .

Kie Ereignisse auf dm Man.
Der Friede v»n Bukarest ist nun perfekt .

Die Demobilisierung aller Armeen sollte gestern
beginnen. Angesichts der drohenden Haltung der
Türkei, die erklärt hat, aus Adrianopel nur der
Gewalt weichen zu wollen, und angeblich zu einem
neuen Feldzug rüstet, dürfte dies namentlich seitens
Bulgariens nicht sehr eilig geschehen. Man traut
überhaupt diesem Frieden von Bukarest in politischen
Kreisen nicht recht .

In Athen und Belgrad gab der Friedens¬
schluß Anlaß zu großen Freudenkundgebungen . Es ^
herrscht allgemeine Befriedigung über die Errungen- §
schäften der Friedensverhandlungen . j

Die Opfer an Menschen und Geld im
ersten Feldzuge werden folgendermaßen geschätzt : '
Bulgarien : 350000 Mann mobilisiert, 80000
Tote, 1200 Millionen Mark Kosten . Serbien :
250 000 Mann mobilisiert, 30 000 Tote , 620 Mill.
Mark Kosten . Griechenland : 150000 Mann '
mobilisiert, 10 000 Tote , 280 Mill. Mark Kosten .
Montenegro : 30000 Mann mobilisiert, 8000 ,Tote, 16 Mill. Mark kosten. Türkei : 450000
Mann mobilisiert, 100 000 Tote , 1600 Mill . Mark !
Kosten . — Für den zweiten Feldzug sind die !
Ziffern schätzungsweise folgende : Bulgarien : !
60000 Tote , 720 Mill. Mark Kosten . Serbiens
40000 Tote , 400 Mill. Mark Kosten . Die Ver - ,
luste Griechenlands dürften denen Serbiens nicht !
sehr viel nachstehen . Rechnet man hiezu noch die !
ermordeten Einwohner , die Opfer der Cholera und !
Dysenterie hinzu, so dürften die Menschenverlustej
mindestens 400 000 betragen, während die finan¬
ziellen Kosten insgesamt aus 5 200000 000 Mark
zu schätzen sind .

Sofia , 11 . August. Von diplomatischer
Seite wird erklärt, Oesterreich bestehe aus der
Revision der Bukarester Beschlüsse , selbst auf die
Gefahr hin, allein Vorgehen zu müssen .

*

Konstantinopel , ll . Aug . Der Ministerrat
beriet gestern die Antwortnote an die Großmächte .
Die Pforte dankt darin den Mächten für die freund¬
schaftlichen Gefühle, die sie durch ihr Versprechen
betreffend die Grenzen bekundet hätten , und erklärt,
die Pforte habe um der Sicherheit der Grenze
willen Adrianopel besetzen müssen ; wenn die Mächte
die Erhaltung eines dauerhaften Friedens wünschten ,
so müßten sie die Besetzung anerkennen. — Den
Blättern zufolge haben zwischen den türkischen Vor¬
posten und bulgarischen Banden mehrere Gefechte
stattgefunden.

; „ Samos " trafen
' Flüchtlinge von

gestern vier desertierte deutsche
der Fremdenlegion in Hamburg

Ans Württemberg .
Stuttgart , 11 . August. Württemberg stehtz

- '
Sie ^ en auf

"
dem Transport von Oran

Mi Ertrag der L-taatswall>ungen wieder an der j Tonking im Suezkanal über Bord gesprungen
Spitze von allen deutschen Bundesstaaten . Preußen , ^ s^ n dann die Hilfe des deutschen Konsuls

in Alexandrien nach , der für ihre Weiterbeförderunghat 29,9 Mark Reinertrag vom Hektar Staatswald ,
Bayern 40 Mark , Sachsen 55,7 Mark , Baden
58,9 Mark , Württemberg 80,8 Mark . Württem¬
berg hatte also beinahe dreimal so viel Einnahinen
aus seinem Staatswaldbesitz , auf das Hektar be¬
rechnet , als Preußen, und doppelt so viel als Bayern.

Stuttgart , ll . Aug. In der Sitzung des
alten Eisenbahnerverbands wurde nun, wie zu
erwarten war, Landtagsabg. Fischer -Heilbronn mit
126 gegen 6 Stimmen zum Sekretär des Verbands
gewählt .

Stuttgart , ll . Aug. Eine der bekanntesten
Persönlichkeiten Stuttgarts , Hotelier Hermann
Marquardt , ist gestern abend im Alter von
75 Jahren gestorben.

Hausen , OA. Riedlingen , 9 . August. Hier
ist bei dem gestrigen Gewitter eine verheiratete
Frau in ihrem Schlafzimmer durch einen Blitzstrahl
getötet worden .

AuS dem Reiche .
Professor Engter in Karlsruhe schätzt den

im Schwarzwald größtenteils unzugänglich ver¬
borgen liegenden Radiuminhalt auf ca . 20000 kg.

Berlin , 11 . Aug . Der Kaiser wohnte der
125jLhrigen Jubelfeier des mecklenb . Füs . -Regts .
Nr . 90 in Rostock bei und hielt auf dem Rathaus
und in der Aula der Universität Ansprachen. —
Auch in Lübeck hielt der Kaiser eine Ansprache,
in der er das tatkräftige Wirken des deutschen Kauf¬
manns hervorhob.

Berlin , 11 . August. Der deutsche Kaiser hat
dem König Konstantin von Griechenland die Würde
eines deutschen Generalfeldmarfchalls verliehen.
Zwischen dem Kaiser und dem König von Ru¬
mänien fand ein herzlicher Telegrammwechsel statt.

Berlin , 11 . August. Das Gesetz betr . Mil

sorgte.
Sw ine münde , 9 . August. Bei der Kur¬

verwaltung sind im Laufe des gestrigen Nach¬
mittages noch weitere 3 Personen als vermißt
gemeldet worden . Es sind dies der Oberleutnant
Schmidt von Schmidteck vom 2 . Gardeulanen¬
regiment, ein Kellner vom Hotel Splendid in
Swinemünde und ein Kaufmann aus Pommern.
Die amtliche Untersuchung der Katastrophe hat
bisher ergeben, daß im Boot alles in Ordnung
war und die beiden Schiffer Bauer mit der
nötigen Vorsicht manövriert hatten . Der ältere
Bauer starb gestern nachmittag infolge der Aufregung .

Swinemünde , 9 . August. Die Zahl der
bei dem Seegelbootsunglück ums Leben gekommenen
Personen ist leider nun doch höher, als man zuerst
angenommen hatte . Eine amtliche Mitteilung
besagt, daß nicht 13 , sondern 10 Personen ums
Leben kamen .

In Lübeck hat ein raffinierter Brandstifter
in letzter Zeit wieder mehrere Brände gelegt. Es
ist noch nicht gelungen, den Verbrecher ausfindig
zu machen .

Aus dem Ausland .
Genf , 10 . August. Hierher wird berichtet,

daß sich auf der italienischen Sette des Montblanc
ein schweres Bergunglück zugetragen hat . Ein
Engländer namens Jonkins ist Mit zwei Führern
in eine Gletscherspalte gestürzt und alle drei
sind tödlich verunglückt .

Wien , ll . Aug . Die Cholera ist nun auch
in Cattaro (Dalmatien) seftgestellt worden.

Die chauvinistische Presse Englands beschul¬
digt einen deutschen Marlnekapitän , die englischen
Manöver beobachtet zu haben . Wenn dem so ist.

>

derung des Militärstrafgesetzes ist dem Kaiser zur so beruht ja die Sache auf Gegenseitigkeit.
Unterschrift unterbreitet worden . , In London wurden kürzlich für das 4jährige

Berlin , 10 . August. Bei einem Ueberland - ! Rennpferd „ Prinz Palatine "
, einen prachtvollen

flug stürzte der Grade- Flieger Rößler mit seinem ! Hengst, nicht weniger als 900000 Mark als Kauf -
Passagier , dem National - Flugspenden - Schüler preis bezahlt. Der edle Renner hat seinem früheren
Stephan, heute morgen aus einem Ueberlandsluge
ab . Beide sind tot .

Berlin , ll . Aug. Der Generalversammlung
des Metallarbeiterverbandes wurde eine Reihe von
Anträgen vorgelegt, die sich gegen die Anerkennung
des Werftarbeiterstreiks wenden.

Hamburg , 9 . August. Mit dem Dampfer

Besitzer , dem RennstallbesitzerPilkington , eine ganze
Million Mark an Preisen eingelragen .

Washington , 11 . Aug . Bei der gestrigen
Konferenz der Mitglieder der Senatskommisston
für auswärtigeAngelegenheiten mit dem Präsidenten
hat letzterer entschieden die Ansicht vertreten , daß
eine Einmischung in Mexiko unnötig sei .

Fern von der Welt.
Roman von L. Haid he im .

(55 . Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wenn sie nur gewußt hätte , ob Claas wirklich

etwas Schlimmes von Wilm bekannt war ? Aber
konnte Claas den armen Wilm nicht auch verkennen ,
so , wie sie Claas verkannt hatte ? Alice hielt letz¬
teres nun schon für eine erwiesene Tatsache. Wenn
nur Claas nicht hätte andeuten wollen, daß er
— o , nein, nein, das durfte sie ihn nicht sagen
lassen ! Wozu ihm den Schmerz einer Zurückweisung
bereiten ? Aber von jetzt an konnte sie herzlich,
ehrlich und freundlich gegen ihn sein und das wollte
sie auch . Er würde schon fühlen, daß sie ihm nicht
mehr als Freundschaft geben könne .

- 35 . Kapitel .
Während Alice ins Schloß zurückkehrte und

sorgsam ihre Morgentoilette vollendete, saß der alte !
Baron Hude mit seinem Sohne bereits auf dem -
hübschen „ Selbstfahrer" , den Frau von Roth gestern I
benutzt . >

'
Vater und Sohn hätten einander noch mancher-

'

lei zu sagen gehabt, aber der junge Bursche, der
hinter ihnen saß, hinderte sie daran. Beide waren
froh, als sie die Station erreicht und dort das
Einlaufen des Zuges in einigen Minuten zu er¬
warten hatten .

„ Eine angenehme Mission ist 's eben nicht ; ju¬
ristisch ist auch nicht viel damit zu machen, " sagte
Baron Gerd von Hude . „ Aber immerhin nimmt
dieses letzte Zeugnis eines Sterbenden von Wilm
den abscheulichen Verdacht, durch irgend eine Ver¬
schuldung die gute Meinung seines Pflegevaters
in das Gegenteil verwandelt zu haben — ein Ver¬
dacht , der das Urteil der Geschworenen, wenigstens
der Mehrzahl derselben, beeinflußt hat . Und ob
damit die Unfähigkeit des alten Probus — das
mangelnde Versügungsrecht — beeinflußt wird ,
ich möcht 's beinahe glauben ! Das soll Dir eben
der Justizrat sagen.

"
Der Zug rasselte heran .
Kurze Zeit darauf fuhr der alte Baron allein

weiter nach Neustadt .
Als er beim Amtsgericht vorbeikam, erblickte

ihn Bogner von seinem Schreibtisch aus, öffnete
schnell das Fenster und rief und pfiff, bis der

Diener schließlich begriff, daß der Herr Amtsrichter
etwas von seinem gnädigen Herrn wolle und die¬
sen, der nichts gesehen und gehört, darauf auf¬
merksam machte .

Inzwischen kam Bogner schon angelaufen . Er
sah sehr erregt aus und hielt in der Hand ein
Blatt Papier , das schon von weitem als ein Tele¬
gramm kenntlich war.

„ Können Sie einen Augenblick absteigen, Herr
Baron ? Wilms Sache nimmt, wie es scheint, eine
ganz unerwartete Wendung ! " sagte er.

„ Eine gute, Bogner? " rief der Baron und
stand schon auf der Straße , dem Burschen die
Zügel gebend .

„ Daß Du mir aber aufpaßst, Bengel ! Jmme -
auf die Ohren sehen ! lind das Handpferd der
achten ! "

„ Es ist nämlich ein schrecklich nervöses Tier ! "
fügte er erklärend zu Bogner hinzu. Dann nahm
er dessen Arm und die beiden Herren gingen in
den Garten.

„ Nun, was gibts ? Ich habe auch schöne Neuig¬
keiten ! "

Der Amtsrichter hatte die Depesche entfaltet und



Zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten
ist wegen der Entsendung eines unbeglaubigten
Sondergesandten der Washingtoner Regierung eine
tiefgehende Spannung eingetreten , die leicht zum
Kriege führen kann .

Balakowo (Gouv . Samara ), 11 . Aug . Aus
dem Dampfer „ Grafinja " stürzte eine Kajüte ein ,
aus deren Dach sich einige hundert Feldarbeiter
gesetzt hatten . Die Zahl der Opfer ist noch nicht
bekannt .

Hankau , 1t . Aug . Zwischen Jotschou und
Hunan hat eine Schlacht zwischen Regierungs¬
truppen und Aufständischen begonnen .

Aus Stadt , Bezirk und Nachbarschaft .
Wildbad , 12 . August . Der „Freie Schwarz¬

wälder " hält es wieder einmal für notwendig , in
einer Briefkastennotiz die „ Wildb . Chronik " anzu¬
rempeln mit der Verdächtigung , sie wolle jetzt schon
das Feuer schüren für die kommenden Gemeinde¬
wahlen . Wir überlassen dies anderen Leuten , die
mehr Interesse daran haben . Unsere Artikel in
den letzten Nummern zur Sommerberghotelfrage
waren durchaus sachlich und unparteiisch ; wir ließen
beide Ansichten über diese für Wildbad doch gewiß
eminent wichtige Frage zum Wort kommen und
werden das auch künftig so halten . Das halten wir
für die Pflicht jeder anständigen Zeitung . Unsere
Behauptung , daß die Sommerberghotelfrage ihre
Schatten für die kommenden Gemeindewahlen bereits
vorauswerfe , wird auch der „ Freie Schwarzwälder "
als zutreffend anerkennen müssen . Wovon spricht
man denn jetzt hier schon seit Wochen und Mo¬
naten ? Und wovon handelt der lange Sitzungs¬
bericht der bürgerl . Kollegien vom 8 . August in
unserer heutigen Nummer in der Hauptsache ? —
Und ist es etwa nicht Tatsache , daß da und dort
im Hinblick auf die Sommerberghotelfrage die Ge¬
meindewahlen bereits ein eifriges Gesprächsthema
bilden ? Dies läßt sich jetzt nicht mehr totschweigen .
Und es ist auch gar nicht nötig . Wir werden , wie
gesagt , jeder anständigen Meinungsäußerung unsere
Spalten auch künftig zur Verfügung stellen .

InCalinbach findet am Sonntag den 24 . d . M .
ein Bezirks - Kriegertag des Neuenbürger Be -
zirks - Kriegerverbands statt . Das Programm sieht
vor : Tagwache , Konzert (Sonnengarten ), Empfang
der Festgäste , Delegiertenversammlung im „ Anker " ,
Festessen in den verschiedenen Gasthäusern , 2 Uhr
Festzug , Begrüßungsansprache und Festrede auf
dem Festplatz , kameradschaftl . Unterhaltung , abends
von 8 Uhr ab Festball (Krone und Sonne ) ; am
Diontag Kinderfest mit Umzug .

Auf der Straße Calmbach - Höfen wurde
ein Langholzfuhrmann von einem vorbeifahrenden
Auto erfaßt und weitergeschleift . Der Wagen¬
besitzer aus dem Rheinland nahm sich des Ver¬
letzten hilfreich an .

Hirsau , 11 . Aug . Hirsau hat von der Kö¬
nigin die Erlaubnis erhalten , seinen neuen Kur¬
anlagen den Namen „ Königin Charlotte - Anlagen " !
zu geben .

Alten steig , 10 . August . Trotz der un¬
günstigen Witterung war das 75jährige Jubiläumdes hiesigen Liederkranzes namentlich von
auswärts sehr gut besucht. Die Feier begann um
11 Uhr auf dem Marktplatz , wo die Maier ' sche
Kapelle , verstärkt durch einige Musiker des Lud¬
wigsburger Trainbataillons , konzertierte . Der Lieder¬
kranz sang den Kreutzerschen Uhor : „Das ist der
Tag des HerrnI " Um ff - 3 Uhr bewegt » sich der
Festzug , an dem 17 Vereine und 3 Deputationenvon Vereinen sich beteiligten , unter Vorantritt der !
Musikkapelle durch die Stadt zum Festplatz „ Unter sden Eichen "

. Der Dirigent , Hauptlehrer Schwarz , -

den Inhalt bereits vorgelesen , noch ehe der Baron
seine Lesebrille aus dem Futteral geholt . !

Die Depesche kam von Solmes aus Florenz !
und lautete : „Sofort Reisegeld telegraphisch an¬
weisen . Aufklärungwegen desBrandes wahrscheinlich ,Wilm unbedingt schuldlos . Fieber gehabt , komme
dennoch . "

„ Sie haben hoffentlich gleich das Geld ange¬
wiesen ?" rief der alte Herr .

„ Natürlich I Es ist jetzt sicher schon dort .
"

„ Er kommt also — der Weltbummler ? Aber
was kann denn der in Florenz für Dinge erfahren
haben , die zu Wilms Entlastung dienen könnten ? "

„Das kann ich mir auch nicht erklären , HerrBaron ! Solmes wurde gleich nach dem Brande
vernommen , er wußte aber nichts , er hatte im
„ Blauen Hecht " geschlafen und ist dann , wie immer ,
so plötzlich abgereist wie er gekommen .

"

„ Wenn er nur jetzt nicht etwa in der Betrunken¬
heit phantasiert hat ? " sagte bedenklich der alte
Baron Hude .

Der Amtsrichter wies diese Sorge weit von sich .
„ Er depeschiert ja , daß er das Fieber gehabt

hielt die Festrede . Ein fröhliches , gemütliches Bei¬
sammensein bei Gesang , Tanz und musikalischer
Unterhaltung im „ grünen Baum " gab dem Festtag
einen schönen Abschluß .

In Nagold betrugen die Einnahmen aus
den Haupt - und Nebennutzungen und der Jagd
im verflossenen Wirtschaftsjahr 115 643 Mk ., die
Gesamtausgaben für Besoldungen , Kulturkosten ,
Holzhauer - und Fuhrlöhne und Waldwegunter¬
haltung 45 641 Mk . , sodaß für Heuer ein Rein¬
gewinn von 70 000 Mk . gegen 56 900 Mk . vom
Vorjahr in die Stadtkasse floß .

Huzenbach , 9. August . Sattler Müller
von hier verlor auf der Fahrt von Besenfeld nach
Schönegründ die Herrschaft über sein Rad . Ec
stürzte auf der steilen Erzsteige und trug schwere
Verletzungen davon .

Schönmünzach , 11 . Aug . Eine Menge
Ferienkolonisten bevölkert gegenwärtig den Schwarz¬
wald . Buhlbach , Forbach und andere Orte des
Murgtales bieten angenehmen Aufenthalt für die
Jugend , die unter Aufsicht von Lehrern steht und
sich bei dem schönen Wetter der goldenen Freiheit
in Wald und Wasser erfreut .

— In der am 7 . ds . Mts . stattgefundenen
30 . Vollversammlung der Handwerkskammer
Reutlingen (im Saale derselben ) wurde u . a .

, einstimmig beschlossen, es für alle Gewerbe bei der
bisherigen 3jährigen Mindestlehrzeit zu be¬
lassen und die Gesellenprüfungsgebühr mit Wirkung
vom 1 . Seprember 1913 ab von 3 auf 5 Mk . zu
erhöhen . — In der Frage der Errichtung eines
Submissionsamtes werden die entspr . Mittel durch
Umlage sowie durch einen bestimmt zu erwartenden
Staatszuschuß aufgebracht werden . Als Geschäfts¬
führer des Submissionsamtes , das seine Tätigkeit
am 1 . Oktober d . I . beginnt , wird der technisch
vorgebildete Kammerbeamte Schittenhelm angestellt .
— Bezüglich der Errichtung eines Handwerker -
Erholungsheims soll vorerst abgewartet werden ,
was auf der im September in Ellwangen statt¬
findenden Verbandstagung beschlossen wird . — Der
Neubau eines Kammergebäudes wird in Bälde in
die Wege geleitet werden , bezw . nach Prüfung der
Bedürfnisfrage . — Der Haushaltplan 1913/14 ,der eine Umlage von 32000 Mk . vorsieht , wurde
entsprechend den Vorschlägen des Vorstandes fest-
gestellt .

Sitzung der Wrldvader Gemeindekollegien
vom 8 . August 1913 .

Das Kinderfest soll auch Heuer wieder in üb¬
licher Weste am 2 . September ds . Js . auf dem
Windhof abgehalten werden und werden die Mittel
hiezu aus der Stadtkasse verwilligt .

Den beiden städtischen Forstwarten Lipps und
Wildbrett wird mit Wirkung vom 1 . April 1913
an eine Gehaltserhöhung von je 50 Mark
bewilligt , sodaß künftig neben freier Dienstkleidung
beziehen : Lipps 1450 Mk . und Wlldbrett 1350 Mk . ^
Zugleich werden für die beiden Forstwarte gleich¬
mäßig Dienstaltersvorrückungsstufen in der Weise
eingeführt , daß sie alle 2 Jahre um je 50 Mark
bis zum Höchstbetrag von 1600 Mark vorrücken .

Die als Gemeidenunterbeamten angestellten Berg¬
bahnschaffner Gustav Eitel , Fritz König und Karl
Kallfaß und die als Aushilfsschaffner verwendeten
Eugen Schmid und Wilhelm Klaus bitten um
Gehaltserhöh un gundGewährungeinerD i e n st-
altersvorrückung . Von den Gemeindekollegien
wird beschlossen, den Gehalt der Schaffner Eitel ,
König und Kallfaß mit Wirkung vom 1 . April 1913
an von jährlich 1320 Mark auf 1350 Mark zu
erhöhen und zu bestimmen , daß sie am 1 . April 1915
um weitere 50 Mk . im Gehalt vorrücken . Den

hat . Nein , mir ahnt , wir bekommen jetzt des ,
Rätsels Lösung zu hören . "

„Hören Sie , Bogner , das wäre denn doch zu
merkwürdig ! Ich habe nämlich auch einen Ent¬
lastungsbeweis ! Lesen Sie mal das hier ! "

„Das ist ja Probus '
Handschrift ! " rief ganz

erstaunt der Amtsrichter , als wolle er seinen Augen
nicht trauen .

Der Baron sagte nichts . Erst als Bogner
gelesen hatte und ratlos auf das in seiner Hand
heftig zitternde Blättchen starrte , da fuhr der alte
Herr sehr ernst fort :

„ Was halten Sie von dem Ding da , Amts¬
richter ? "

„Es bestätigt nur , was ich insgeheim stets
gedacht ! " erwiderte Bogner . „ Aber woher kommt
das Blatt ? "

Baron Hude erzählte nun ausführlich .
„ Frau von Roth sagte , die Sonne hätte so hell

auf das kleine, perlgestickte Buch geschienen, daß sie
gemeint , es sei eine kunstvolle Mosaik . "

„Die Sonne ? Erinnern Sie sich noch, wie mir
damals als einziger Trost für Wilm das Wort
einfiel : „Die Sonne bringt es an Lien Tag ? "

gegen 14tägige Kündigung angestellten Aushilfs¬
schaffnern wird die gleiche Aufbesserung ihres
Monatslohnes gewährt . Gleichzeitig wird der
Gehalt des Maschinenmeisters Walter mit Wirkung
vom 1 . April 1913 an von 1800 Mark auf
1850 Mk . erhöht und ihm eine weitere Erhöhung
von 50 Mk . auf 1 . April 1915 in Aussicht gestellt ,
womit er den Höchstgehalt von 1900 Mark er¬
reichen wird . Seine Aufnahme in die Pensions¬
kasse für Körperschaftsbeamte wird beantragt .

Der Taglohn des Gasarbeiters Karl Kappel¬
mann wird auf 3 Mk . 70 Pfg . festgesetzt.

Nachdem dem Hauptlehrer Pfau seitens des
Bezirksschulamtes die Auflage gemacht worden ist,die Schullokale der Volksschule in Sprollenhaus
künftig täglich , anstatt seither wöchentlich 2 mal ,
zu reinigen , wird die Entlohnung für die Reinigung
von seitherigen 50 Mk . auf 120 Mk . erhöht . Das
Reinigungsmaterial ist von Pfau selbst zu stellen .

Die Einrichtung einer elektrischenBeleuch -
tung der Hauptstraße vom Kurplatz bis zur
Wildmannsbrücke nach dem Voranschlag des Stadt¬
bauamts mit einem Aufwand von 800 Mk . wird
zur Ausführung genehmigt . Die Einrichtung der
elektr . Beleuchtung auch für die übrigen Teile
der Hauptstraße u»d König -Karlstraße wird für
später in Aussicht genommen .

Die Lieferung der für den Schulhausneubau
erforderlichen 10 Schultafeln wird je hälftig
der Hohenloher Schulbankfabrik von I . Kottmann
in Oehringen und den Vereinigten Schulmöbel¬
fabriken in Stuttgart übertragen .

Die Anbringung einer Turmuhr auf dem
Schulhausneubau nach dem Plane und Voranschlag
der Architekten Stahl und Bossert mit einem
Bauaufwand von 1952 Mark und einem An¬
schaffungspreis für die Turmuhr von 1070 Mark
wird genehmigt .

Vom Gemeinderat wird mit Zustimmung des
Bürgerausschusses beschlossen, das städtische Feuer¬
wehrmagazin im Lehrerwohnungsgebäude mit
Lüftungskanälen und elektrischer Be¬
leuchtung versehen zu lassen und den Voranschlag
des Stadtbauamts im Betrage von 920 Mk . zur
Ausführung zu genehmigen .

Gottlob Rometsch zum Hotel Stolzenfels und
die übrigen Anlieger der Charlottenstraße (Stichweg )
bitten um Herstellung eines Staffelaufganges
zu dieser Straße von der König -Karlstraße aus
zwischen Herrnhilfe und Forsthaus . Nach dem vom
Stadtbauamt gefertigten Plane und Voranschlag
beziffern sich die Baukosten auf 6650 Mk . Da
die Anlieger der Charlottenstraße (Stkchweg ) vor
allem an der Ausführung des Staffelaufganges
interessiert sind, weil durch ihn die Vermietbarkeit
ihrer Häuser wesentlich gewinnen wird , wird von
den Gemeindekollegien beschlossen, die Ausführung

^des Staffelwegs davon abhängig zu machen , daß
die Anlieger an dem Bauaufwand 4000 Mk . selbst
aufbringen , die vor der öffentlichen Ausschreibung
der Bauarbeiten an die Stadtkasse einzubezahlen
sind .

Die Firma Krauth u . Cie . in Höfen bietet
für 36 Stück Forchen I . Kl . 155 °/o des Revier¬
preises . Es wird beschlossen, die Abgabe der
36 Stück Forchen I . Kl . unter der Hand an die
Firma Krauth u . Cie . unter der Bedingung zu
genehmigen , daß der angebotene Preis von 155 °/ ,
für Normal - und Ausschußholz bezahlt wird .

Nachdem dasGesuch der Besitzer desSommerberg -
hotels um Ueberlassung von weiterem Gelände im
Sommerberg im Wege des Erbbauvertrags von den
Gemeindekoüegien in ihrer Sitzung vom 27 . Juni
ds . Js . abgelehnt worden ist, beabsichtigen elftere
nach einer Zuschrift des Rechtsanwalts Heusel in
Stuttgart vom 23 . Juli ds . Js . , einen Er -

Aber wissen Sie , Baron , das ist für uns — als
Privatperson — ja ein zweifelloser Beweis , doch
kein Gericht der Welt würde etwas darauf geben . "

„ Sie meinen also , Elfstein bringt es ihm nicht
wieder ? Daß es ihm durch Hinterlist genommen
wurde , dachten wir ja alle . "

„Durch das Blatt hier sicher nicht . Und Sie
wissen ja , Wilms erste Worte nach der Enterbung
lauteten : „Wie mein Pflegevater über sein Eigen¬
tum verfügt hat , das ist mir unverletzlich . "

„ Eine Dummheit ! Eine zum Unsinn gewordene
Rechtlichkeit kann man das ja kaum nennen ! "

„Aber ein Zartgefühl , das wir respektieren
mußten . "

„ Was uns aber nicht hindern soll, diesem Erb -
sckleicher zunächst mal fest auf die Zehen zu treten !
Denn vor allen Dingen muß Recht Recht bleiben .
Und wenn wir auch keinerlei praktischen Erfolg
davon haben können , einen moralischen Effekt muß
es haben . Ein Kerl , der hinterrücks , meuchlings einen
braven Mann um Hab und Gut bringt , den wollen
wir unter uns nicht als „ Gleichgesinnten "

herumgehen
lassen ! Dazu find wir uns denn doch zu schade ! "

(Fortsetzung folgt .)



weiterungsbau auf der Nordseite ihres Hotels zu
erstellen , wo ihnen genügend große «, ihnen durch
Erbbauvertrag auf 90 Jahre überlassenes Gelände
zur Verfügung steht . Zu der Genehmigung eines
Bauwesens auf dieser Fläche ist nach 8 3 Abs . 2
des Erbbauvertrags die Zustimmung des Gemeinde¬
rats erforderlich . Die Gesuchssteller erklären , daß
sie im Falle der Versagung der gemeinderätlichen
Genehmigung die Entscheidung des in § 14 des
Erbbauvertrags vorgesehenen Schiedsgerichts an -
rusen . Der Gemeinderat hat inzwischen über die
vorliegenden Rechtsfragen das Gutachten des
Rechtsanwalts Liesching in Tübingen eingeholt .
Das Resultat lautet dahin , daß der Ausfall
der schiedsgerichtlichen Entscheidung immerhin
zweifelhaft erscheine . Der Vorsitzende spricht sich
dahin aus , daß dem neuen Gesuch von Bätzner
und Wentz nicht entsprochen werden soll, daß man
dagegen aus ihr früheres Gesuch zurückgreisen und
ihnen weiteres Areal durch Erbbauvertrag auf
der Südseite des Sommerberghotels überlassen
möge . Um den laut gewordenen Bedenken
Rechnung zu tragen , soll dies aber nur im Wege
des öffentlichen Ausstreichs erfolgen , damit etwaigen
sonstigen Liebhabern Gelegenheit geboten sei , sich
an der Versteigerung zu beteiligen . Bei der letzten
Behandlung des Gesuches und auch in der heutigen
Sitzung sei gegen die Vergrößerung des Sommerberg¬
hotels hauptsächlich vorgebracht worden , daß durch
sie die Konkurrenz des Hotels für die Häuser in
der Stadt eine noch größere werde . Diese Ansicht
könne er nicht teilen . Die Gäste des Sominer -
bergholels seien in der Hauptsache Luftkurgäste
und kommen mit geringen Ausnahmen nur wegen
des Sommerbergs hierher . Das lasse sich Nach¬
weisen . Durch die öffentliche Versteigerung weiteren
Areals , die übrigens schon in der letzten Sitzung
angeregt worden sei , sei auch der Einwand be¬
seitigt , man wolle den Besitzern eine Monopol¬
stellung auf dem Sommerberg einräumen . Wie
er schon des Oesteren erklärt habe , sei eine weitere
Bebauung des Sommerberges nur erwünscht und
er werde solche, soweit es in seilten Kräften stehe,
fördern . Es liege ja bereits ein Bebauungsplan
des Sommerbergs vor . Daß dort noch nicht gebaut
worden sei , liege hauptsächlich daran , daß die
Stadt noch nicht für Beleuchtung , Wasser und
Kanalisation aus dem Soinmerberg gesorgt habe ,
was aber mit erheblichen Kosten verknüpft wäre .
Der Vorsitzende berührt noch kurz einen in Nr . 94
der „ Wildbader Chronik " erschienenen Artikel .
Er stellt fest, daß lue Unternehmer des Sommer¬
berghotels sr . Zt . das Areal nicht nach ihrer freien
Wahl aussuchen konnten , sondern daß längere
Verhandlungen darüber vorausgingen , wo das
Hotel erstellt werden soll, und daß dann , nachdem
man sich über die Baustelle geeinigt hatte , biese
im öffentlichen Ausstreich erbbaurechtlich vergeben
wurde . Die Bedingungen der Vergebung feien
öffentlich aufgelegt und der Aufftreichstermin öffent¬
lich bekannt gemacht worden . Der aufgrund der
Versteigerung zum Abschluß gebrachte Erbbaurechts¬
vertrag wahre so scharf die Interessen der Stadtge -
meinde , daß hierüber schon Vorwürfe gemacht worben
seien . Unter anderem sei den Besitzern auferlegt ,
die Herstellung der Wasserleitung , der Kanalisation ,
der elektrischen Stromzuleitung und desZusahrlswegs
zumHotel auf eigene Kosten zu bewerkstelligen , welcher
Auflage sie auch mit großen Kosten nachgekommen seien.
Der angesetzle jährliche Erbbauzins von 2100 M .
für etwas über drei Morgen abgeholzten Waldbodens
sei bei der Vergebung des Erbbaurechts im Jahre
1909 sehr hoch erschienen und könne auch jetzt,
nachdem das Sommerberghotel durch den Fleiß
und die Tatkraft seiner Besitzer prosperiere , noch
nicht als zu nieder bezeichnet werden . Er ent¬
spreche einem Kaufpreis von etwa 50 000 M .

Wenn sr. Zt . der Bauplatz , wie es damals ver¬
schiedene Mitglieder der Gemeindekollegien wünschten ,
verkauft worden wäre , so wären vielleicht nicht einmal
10 000 M . erzielt worden und die Besitzer wären
dann jetzt in der Bebauung ihres Terrains voll¬
ständig unbeschränkt . Man müsse doch daran denken,
daß das durchschnittliche Erträgnis des Stadtwaldes
pro Morgen 20 bis 30 M , der Preis des ab -
geholzten Waldbodens sonst ca . 3 —400 M . beträgt
und daß das Bauen auf dem Sommerberg eine um¬
ständliche und teure Sache sei . Dem aus der Mitte
der Gemeindekollegien geäußerten Wunsche gemäß
wäre der Erbbaurechtsvertrag in den hiesigen
Blättern veröffentlicht worden . Die Bergbahn -

i Wirtschaft sei 1910 , nachdem das Berghotel 1 Jahr
im Betrieb war , durch Beschluß der Gemeinde¬
kollegien , der vom Bürgerausschuß einstimmig , vom
Gemeinderat mit allen gegen 3 Stimmen erfolgt
sei, an die Gesuchssteller um einen jährlichen
Pachtzins von 3000 M . auf 5 Jahre unter der
Hand vergeben worden . Dieser Pachtzins sei
hoch genug ; bei ungünstigen Sommern , wie der
heurige und vorjährige , werden die Pächter kaum

der Gemeinderat mit 7 gegen 4 Stimmen , auch
dem neuen Gesuch von Bätzner L Wentz nicht
zu entsprechen , also die Erlaubnis zur Errichtung
eines Anbaues auf dem schon überlassenen Gelände
zu versagen . Schließlich macht noch ein Gemeinde¬
ratsmitglied den Vorschlag , der Stadtvorstand
möge mit den Gesuchstellern verhandeln , daß sie
ihr Gesuch jetzt zurückziehen und mit ihrer Bau¬
absicht noch 2 bis 3 Jahre zuwarten . Der
Stadtvorstand erklärt , daß er einen derartigen
Versuch unternehmen wolle .

Litterarifches
„Das Buch für Alle " beginnt soeben seinen neun¬

undvierzigsten Jahrgang 1914 . Das rühmlichst bekannte
Unternehmen hat sich schon längst den Ruf erworben , das
beste und gediegenste deutsche Familienblatt für die weitesten
Kreise zu sein . Reicher Bilderschmuck macht es zu einem
Prachtwerk im vollen Sinne des Wortes , wirkungsvoller
und spannender Unterhaltunasstoff fesselt den Leser vom
ersten bis zum letzten Heft . Alle vierzehn Tage wird
zum außerordentlich billigen Preise von nur 30 Pfennig
ein Heft ausgegeben . Zwei große Romane eröffnen den
neuen Jahrgang : „Der Werwolf " von Friedrich Jacobsen

Die im Schatten leben " von Fr . Lehne . Zweiund'
auf die Kosten

'
kommen . Die Verpachtung an

' Kunstbeilagen in Farbendruck „ Beim Klang der Laute"
-. und „ Eine Hochzeit nn Grondner Tal sind dem ersteneinen anderen Pächter sei durch das Fehlen einer

geeigneten Wohnung bei der Bergbahnwirtschaft
schwierig gewesen . Allerdings habe auch die Rücksicht
auf das kaum entstandene junge Unternehmen des
Berghotels bei dem Beschlüsse mitgewirkt und das

! sei nicht mehr als billig gewesen . Eine Ein¬
schränkung des Winterbetriebs der Bergbahn wäre
nicht im Interesse Wildbads gelegen ; mancher
Fremde werde außerhalb der Badesaison nament¬
lich in den Herbst - und Frühjahrsmonaten durch
die Möglichkeit , die Bergbahn benützen zu können ,
hierher geführt und das komme auch den
Wirtschaften in der Stadt zu gut . Von
einer zu großen Unterstützung des Berghotel -
Unternehmens durch die Stadt , wie sie der Artikel¬
schreiber behaupte , könne nicht gesprochen werden .
Die Stadtverwaltung habe nur ihre Pflicht getan ,
wenn sie einein Unternehmen , das eine solch an¬
sehnliche Einnahmequelle und Steuerkraft für die
Stadt zu werden versprach und es tatsächlich ge
worden sei, Förderung angedeihen ließ .

Hefte beigefügt .
Von den volkstümlichen Unterhaltungsschriften der

Gegenwart hat sich wohl kein fortlaufendes Unternehmen
besser in allen Leserkreisen und in allen Ländern der Erde
eingebürgert als die „Bibliothek der Unterhaltung und
des Wissens " . In ungezählten Millionen sind die
schmucken roten Bändchen , meist zu stattlichen Büchereien
vereinigt , in den deutschen Familien des In - und Aus¬
landes verbreitet . Bei der Fülle des gebotenen Unter¬
haltenden wie belehrenden Stoffes ist diese Verbreitung
auch leicht begreiflich ; 240 Seiten stark ist der in dauer¬
hafte Leinwand elegant gebundene , reich illustrierte Band ,
dessen Preis von 75 Pfennig so billig ist, daß der Buch¬
binder im einzelnen nicht einmal den bloßen Einband
dafür zu liefern imstande wäre .

Die seit Jahren an der Handelsschule Kirchheim -
Teck bestehenden Jahreskurse geben jungen Leuten, ,
welche sich dem Handelsstand widmen wollen , insbesondere
auch solchen, welche das Einjährigen - oder ein höheres
Examen bestanden haben , Gelegenheit zu gründlicher ,

b umfassender Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen
-

; Fächern und zur Fortsetzung ihrer Sprachstudien in
Die ! praktischer Richtung . So vorgebildete junge,Leute , welche

Einnahmen der Stadt von der Firma Ratz » er L ^sich vom ersten Tag an in ihrer Stellung nützlich betätigen
Einnahmen " er ° ° n oer Fnma ^ aizner « können , finden überall im In - und Auslande bevorzugte
Wentz betragen jetzt 9418 Mk . (Erbbauzins 2210 Stellungen . In Württemberg werden die Absolventen
Mk . , Pacht für Bergbahnwirtschaft 3000 Mk . , dieser Kurse regelmäßig nach ganz kurzer Frist zur

Lehrlingsprüfung zugelassen und auf Grund dieser vomSteuern 2537 Mk , für etektr . Strom 1665 Mk .) .
Es sei bedauerlich , wenn der Artikelschreiber den
Männern , welche sich seinerzeit für Geneh¬
migung des Gesuches aussprachen , unlautere
Motive : „persönliche und pekuniäre Rücksichten"

- versteckt unterschiebe . Nur das wohlerwogene
! Interesse der Sladtgemeinde veranlasse sie zu
s dieser Stellungnahme . Durch den Erweiterungs¬
bau würde sich die Einnahme der Stadtkasse
schätzungsweise um weitere 3000 Mk . erhöhen
(nämlich Erbpachtzins 1600 Mk ., Steuern ca.
1000 Mk , elektr . Strom ca . 600 Mk . ) . Wenn
die von den Gesuchsstellern beantragte schieds¬
gerichtliche Entscheidung zu Ungunsten der Stadt
ausfalle , was nach den Aeußerungen der Rechts¬
anwälte Heusel in Stuttgart und Liesching in
Tübingen zu befürchten sei , so werde der Hotel¬
anbau entgegen dem Willen der Mehrheit der
Gemeindekollegien auf dem schon im Besitz der
Gesuchsteller befindlichen Areal erstellt werden .
Der Stadt würde dann der Erbpachtzins von
1600 Mk . entgehen und sie hätte außerdem
die nicht unbeträchtlichen Schiedsgerichtskosten !
zu tragen . Aus diesem Grunde wäre es an - s
gebracht , seinem schon eingangs ermähnten j
Antrag zu entsprechen . Nachdem sich verschiedenes
Mitglieder des Gemeinderats und Bürgeraus - j

Schusses energisch gegen die Genehmigung des ;
Gesuches ausgesprochen hatten , beschließt hierauf ^

Besuch der Pflichtfortbildungsschule befreit . — Die Herren
Prinzipale geben deshalb solchen , jungen Leuten den
Vorzug , gewähren ihnen eine wesentlich verkürzte Lehrzeit
und — was für die ganze Laufbahn von Wichtigkeit ist —
betrauen diese jungen Angestellten von Anfang an mit
den ihren Kenntnissen entsprechenden Arbeiten .

Kirchheim u . T ., 11 . August . Vielen unserer ver¬
ehrten Leser und Leserinnen wird es willkommen sein, zu
hören , daß Handelsschuldirektor Aheimer , von dessen
Pfingstreise alle , die daran teilnehmen konnten , mit Be¬
geisterung sprechen , demnächst aus Anregung verschiedener
Freunde wieder die Führung einer Jtalienreise übernehmen
wird , deren Hauptziel Venedig sein wird und an welcher
Damen und Herren sich beteiligen können . Aus dem
Programm , daß auf Verlangen vom Direktor Aheimer
bereitwilligst zugestellt wird (Telephon Nr . 95), ersehen
wir , daß die Reise am Freitag , den 29 . August , in Romans¬
horn oder Zürich beginnt und der späteste Meldetermin
der 16 . August ist. Programme liegen in der Redaktion
des „ Teckboten " auf und können dort in Empfang ge¬
nommen werden .

Jokesorl, -iiL
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ME »
macht ein zartes,reinesGesicht,rosig
jugendfrisches Aussehen u . weißen
schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch -Seife )

ü Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dad a - Cre am

welcher rote u . rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pf .
In Wildbad : in der Hofapotheke ,
Chr . Schmid , Fr . Schmelzte ,
Hans Grundner , Rob . Treiber .

Preiselbeeren
offen im Verkauf bei

0 . ^ dsrls 8SH .
Ink . L . LInwsntbLl.

Schuhwaren Geschäft

ilhelm Lutz , SW
"-

Hauptstraße 117
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gut
gearbeiteter Schuhe und Stiefel jeder
Art für Herren , Damen , Knaben ,
Töchter und Kinder , in Sommer - und

^
Winterwaren in einfachen , sowie fein -
stenQualitäten . Auch Turnschuhe ,

Gummigaloschen , Holzschuhe , mit und ohne
Filzfutter . — Preise billigst . — Sofortige An¬
fertigung nach Maß . —

_ Reparaturen rasch und billig ._
° fertigt rasch und

. . ^ . Ult billig

Wuchöruckerei WilövreLL .



Lsison - ksokfioklsn . j
-w Wilddad , IDtkaZust . (Lßl . Kurtdsatsr .) '

2sw sritenmalo ZillA dier am Sonntag abend die j
Kleudoit „ Dis rslogisrtsn Studsntsn " in 820ns . !
Dlsser Visraktor von Roderied Lenodix Land aucd kisr !
die bsst« ^ utnadme , worn sämtliede Wtwirkenden ikr i
Lestss boitraZon . D «m Stüek liogt die Rols^ation von !
12 Studenten wo^on tolisr dugondstrsiedo ruZrunde .
Ln^derLixe , kleinlieko Verwandte vorwedren es aned
naed 12 dakron nock oinem aus der fremde mit welliss
Oold , ab «r viel Lrtadrung Lurückkedrenden, in der
Heimat Luss 2U lassen. Mein das Olüek ist dem Ver¬
lassenen und Verkannten donooek ssünstiZ . Durek einen
^ kt psrsönliedon Notes rettet der skswaiisse Student
Reinkold einer reiedsn Lrbin das lieben, indem er sied
idren duredssodonden sckenen kierden entzegenvirtt und
sie 2um Steden bringt . Dabei wird er aber selbst sckwer
verletzt und die Lrbin püesst idn gesund, mackt ikn dann ,
»eine Letakigung und guten Odaraktor erkennend , 2N
idrem Administrator und lernt ikn mit der 2eit aned
lieben. Die beiden werden ein Laar und verblMen die
edemals so ablekuend gegen Rsindvld sieb Verdaltenden
dadurek kolossal . Das Slatt wendet sied nun natürlicder-
weire : L.ns den kockoäsig und voräedtlied tuenden Ver¬
wandten werden plötrilied devote und reuige Deute , und
der fange reieke Ldemann benutzt seine veränderte
kosition gesedickt, um einigen aussiedtslos Diebenden sum
Liste 2u verdelien. Dieser Dmsedwung der Verdältnisse
erzeugt eine ganse Nsnsso köstlieder Ssenen , die , vom
Verfasser des Stückes änsserst wirkungsvoll ge^eiednet
und von den Darstellern aufs beste erlasst, dauptsäeklied
dured idre grosse Debenswadrkeit gut ansprseden und
»Dis relegierten Studenten" bei der VorMgliedkeit dos
Spiels aller Darsteller aued dier im Kluge 2v einem
vollen Lrlolge lüdrtsn .

Wildbad , 13 . ä .ng. Da« am vergangenen Sonn¬
tag von dom Kgl . Nusikdirsktor Hrn . Nattdäns Koed ,
in Verbindung mit der Lonsertsängorin Lrl . Nargarete
Oloss , beide aus Stuttgart , veranstaltete Li red en -
Lonsert erlreuto sied eines reedt sadlreieden Do-
suedss . Lrl . Oloss , im Desits eines klangvollen , vament-
liek in der üöke ausgiebigen, woklgesekulten Ner^ o-
soprans, saug , von Nrn . Loed aut der Orgel weisterdakt
begleitet , in tadellosem Vortrag mekrere geistliede Dieder ,
so das innige „ Oebet" von LI . Loed , das kraltvolls „ Oott,
du bist wein Oott " au» Dsalm 63 , das sekliekte alt-
deutsede „ Ick weiss ein liebliek Lngelspiel" , die beiden
Leetkoven 'seden „ Oott, deine Oüte reiekt, soweit die
Wolken geben " und „ Sanctus et benedietus "

, (Nelodie :
»Die Himmel rüdmvn " ) , sowie 2um Sedlnss das in seiner
Lintaeddeit erdabene „ Vaterunser " von N . Loed, und
wsedts mit sämtlieden Diedern tiefen Lin druck aut die
audäcktig lausedsoden Ludöror. Der Orgelvirtuose, Dr.
N . Loed , lüdrte uns unvLedst als eigene Komposition riwei j
Salus aus seiner O -dur-Suite überaus gewandt n . meister- >
kalt vor. Von grossem künstleriscden Können Zeugten
ferner da« Odarakterstück „ Vision " aus op . 156 von
d . Kdeinberger , das Interme^ o aus op . 118 von N . L .
Lossi, sowie die präcdtig vorgetragene Odoralüguration
von d . 8 . Lack und das Andante von Odr . Link. Den
Dökepunkt erreiodte er aber sieder mir der grossen
loeeata und Luge in D-wvll von d . 8 . Dacd , mit weleder
er seine Neistersekatt aul der Orgel in besonderem Nasse
bekundete. In rascder Lolge wurde das auserlesene,
siomlicd umlangreieke krograwm abgewiekelt, und die
beiden Veranstaltenden dürlen mit 8I0I2 und Letriedigung
aut dieses Konrert rurüekblieken in dem Bewusstsein ,
einer gowäklten , musikvorständigen Ludörersedalt einen
doden musikaliseden Oenuss bereitet 2u daben.

G«de« sm >ir duch Ilnwettkr geschädigte»
Gemcmdr» des fundes ginge» , ,̂ . »»ch ei« :
von : Frl . S . 1 Mk., I . R . 1 Mk., F . N . 1 Mk. , I . Günther ,
prakt . Zahnarzt, 5 Mk., zusammen 8 Mk., mit früheren
133 Mk. 25 Pfg . insgesamt 141 Mk. 35 Pfg.

Den sreundl. Gebern herzlichen Dank .
Stadtschultheiß: Baetzner .

:

rvo

Veiioren
Samstag abend silb . Hand »
täschchen auf dem Wege von
der Stadt zur Parkvilla. Da¬
selbst gegen Belohnung ab¬
zugeben.

Allgemeiner Deutscher
Versiekeruugs -V ereiu 2 . 0 .

Ltuttxurt .

HattpMelil -
lHnkall - Lsdviis -
IVvrsivLvruLFl

1913 :95
^»krvsprLwis 1913 : A4^1111. IlLrlkz

kro »xsktsa . LiuLmrttLo»1«v1r»! Lvrod I

-luguri Sedmla,
üeswaltmigz.-rittuar,

AilSbsa .

Villa
-» 211 vsrrriLStiS » .. —

Eine gut möblierte Villa in bester Lage,
mit 12 vermietbaren Zimmern , wird ab
1 . April 1914 an eine tüchtige , geschäfts¬
kundige Frau auf mehrere Jahre vermietet.

Gesl . Anfragen unter „G . H . 235 " an
die Erp . ds . Bl.

Lesebücher
1., 2 . und 3 . Teil , empfiehlt
Papierhdlg . Wildbret ! .

Kgl. Kurtheater.
Dienstag den 12 . August
Mein alter Herr

Lustspiel in 3 Akten
von Franz und Viktor Arnold .

Mittwoch den 13 . August
Graf Pepi

Ein Lustspiel aus dem
Jahre 1866 .

3 Akte von Robert Saudek
und Alfred Halm .

Bekanntmachung .
Nachdem die Getvcrbekataster (Zteuerkapitale ) der

neueingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde
durch die Bezirksschätzungskommisstongemäß Art. 100 Abs . S
des Gesetzes vom 26 . April 1873 u . 8 . August 1903, betr.
die Grund- , Gebäude - und Gewerbesteuer (Reg . -Bl . von 1903,
S . 344) auf 1 . Januar l. Js . festgestellt sind , wird das
Ergebnis der Einschätzung gemäß Art. 100 Abs. 4 dieses
Gesetzes (vergl . mit Art. 99 Abs. 1 und Art. 61 Abs. 1)
15 Tage lang , und zwar

vom s . August bis 23 . August 1913
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich
seines Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz
Art . 99 Abs . 2) .

Etwaige Bescbwerden , welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen, sind an das Kgl .
SteuerkoÜegium, Abteilung für direkte Steuern ,
zu richten , und längstens

bis zum 26 . August 1913
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen .

Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des
Beschwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs. 3 .)

Wildbad, den 6 . August 1913.
Stadtfchultheißenamt :

Baetzner .

Stadt Wildbad.

Wergebung von Mauartieiten
im öffentliche « Abstreich

am Mittwoch den 13 . August, vorm. 11 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses .

Maurerarbeiten : Bauliche Verbesserungen im städt.
Feuerwehrmagazin im Betrage von zus. 865 Mk .

Schloffcrarbeiten : Wehrfallengestell am Oberkanal des
Turbinenwerks samt Schützenbändern und Gleitschienen,
ca . 350 Klg. zu 31 Pfg . zus . 198 .50 Mk.
Pläne , Voranschläge und Bedingungen sind an Unter¬

zeichneter Stelle einzusehen .
Stadtbauamt Wildbad : Munk .

Telefon Nr . SS Druck und Verlag von A. Wildbreit , Wildbad . — Redaktion : Carl Fl um daselbst.


	[Seite 433]
	[Seite 434]
	[Seite 435]
	[Seite 436]

